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Yannonifche Steiermark 'gefendet hat, erließ Theoderih (I. 504—

506) folgende Vorfehrift Y: |

An den berühmten Coloffeus.

Thneoderich der König.

„Erprobten Männern muß man Anorönungen zur Ausführung

übertragen; denn das 1rtheil de6 Erwählenden erfreut fi an

Solchen, und»die Angelegenheiten derjenigen find, gefichert, welche

MWohlerprobten anvertraut werden: ‚Denn fo, wie; wir;immer. wün-

fchen, daß Einer ‚wohlgefällig ‚feyn: möge; ‚eben,fo- forgen, wir, den,

der Wohfgefalten ‚hat, in Glanz zu,ftellen., So ziehe, demnach un-

ter glücfichen Vorzeichen fort, in dn$ firmienfifche- Pannonien,  einft

den. Wohnfig. der Gothen, mit der, Würde Gürtel, geziert. Halte

die dir anvertraute Proninz mit Waffen und Gefegen in.Drönung,

daf fies mit ‚Freuden die alten Verteidiger aufnehmen. fünne, da

fie: weiß, wierglüctich fie unferen Borältern gehorfamt habe, Du

weißt, wie fehr du dich durch edle, offene Haltung empfiehlt. Der

einzige Weg zu unferem Wohlgefallen ift die Nachahmung unferer

Zhaten.. Halte, die Gerechtigkeit feft-, Befehühe, rüftig mit Waffen

den Schuldfofen, auf daß unter der Völker verkehrten Sewohndei-

ten: du der, Gothen Gerechtigkeit erglänzen macheft, welche immer-

dar folche Lobesfülle fich, errungen ‚daben, ‚daß; fie, die Klugheit der

Römer. feithielten und die Tapferkeit der, Germanen zeigten. Ent-

ferne-alfe verabfiheuten ‚eingeriffenen Gewohnheiten; mehr mit wört-

ficher, Erörterung, ‚als; mit Waffen follen dort: die, Streithändel

gefchlichtet, werden ; micht ‚fol. fehimpfender, Lärm dag Gefchäft vers

eitein,; da der, welcher fremdes Sutabfehwört, iwohl den Dieb-

jagt zuwücgibt, nicht ‚aber feinen Sinn Ändert: Damit: die bürger-

Yiche Anklage nicht mehr rnube, al$ offene Kriege werzehrenzdo

foren fie die Schilde wider Feinde, nicht wider Bolfsnerwandte

erheben. "Und damit nicht etwa Armut) Semand in den Tod

zu ftürzen fcheines fo erftatte»du für folche rühmlich) den Schaden.

Die woltfte Frucht unferes;Dantes wirft du ernten, wenn du bür-

gertiches Leben gründeftz und du wirft ganz würdig feyn. nach

unferem Urtheile, wenn dev Richter den Berluft erfeßt, damit der

Lebensgefährdete bei Leben erhalten werde. Daher folt.unfere ©e-
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wohnheit den wilden Gemüthern eingepflanzt werden, bis dag rohe

Gemüth fih zum Wollen gewöhne! 1).«

Aber nuch allen pannonifchen Römern und Barbaren Yieß

Theoderich zugleich Folgendes verfündigen?

An alle in Pannonien feßgaften Nömer und Barbaren.

Theoderich der König.

„Unfere Vorficht vertäßt niemats ihre Pflanzung, da fie, ftets

bedacht für die Untergebenen, alles Nügliche nnorönet, damit diefe

zu defto ‚größerer Ergebenpeit bei dem Ueberzeugungsgefühle, daß

wir ftäte Sorge für fie getragen haben, angeregt werden. Daher

Haben wir auch dem berügimten, in Wort und That träftigen Manne

Eotoffeug eure Dberleitung und Vertheidigung anvertraut, damit

er, weil er bisher fo viele Beweife feiner Tugend gegeben hat, in

Zukunft noch mehr erhöht werde. Deßmwegen bewährt jeät in fei=

ner Gegenwart eure fo oft fhon bewiefene Folgfamteit, auf daß

in Allem dag, wand er zum Wohle unferer Herrfchaft verftändig

zu volhringen gebieten wird, mit beifälliger Ergebenheit erfüllt

werde, Denn Beharrlichkeit bewährt die Treue; und jener befräf-

tigt die Lauterkeit des eigenen Sinng, welcher beftändigen ©e-

horfam Yeiftet. Das aber glauben wir auch befonders noch einptä-

gen zu folen, daß ihr nicht gegen euch feldft, fondern gegen Feinde

wüthen foWet. Geringfügige Dinge follen eu nicht zu verziwei-

ferten Mitteln verleiten. Umfaffet die Oerechtigteit, an welcher

die Welt fich erfreut. Warum wendet ihr euch zum Zweitampfe,

da ihr feine beftechlichen Cfeilen) Richter habt? Legt dng Schwert

dei Seite, dn ihr feinen Feind vor euch habt! Wie wahnfinnig

erhebt ihr. doch gegen eure Verwandten den bewehrten Arın, für

welche man vielmehr ruhmvol fterden fol! Wozu hat der Menfch

eine‘ Zunge, wenn die bewaffnete Hand GStreitfachen führen fon?

Und wo fol der Friede zufegn vermeint werden, wenn inmitten

bürgerlicher Einrihtung mit Schwertern gekämpft: wird?

ı

Ahınt

doch dem Beifpiele unferer Gothen nach, welche nur nad) Außen

mit den Waffen Lämpfen, im Innern Mäßigung zu bezeigen wif-

fen. €ift unfer Witte, daß ihr fo Tebet, wie mit Hiffe des Herrn

unfere Väter geblühet Haben! ?).“
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